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Amtliche Brkannt nachungen.
Bekanntmachung.

Betreff : Abgabe von Bekleidungsstücken.
Unter Zugrundelegung der Bekanntmachung ' des

Bezirks -Kommandos 4. Februar 1919 werden an die
Mannschaften, welche

nach dem 9. November (nicht früher)
von der Truppe entlassen wurden und laut oben¬
erwähnter Bekanntmachung empfangsberechtigt sind, wie
folgt Bekleidungsstücke abgegeben:

An 1 ' Angehörigen des Oberamts Calw:
Buchstabe ^ bis !< am Mittwoch » 12. März 1919;

„ l» „ 2 „ Donnerstag , 13. „ 1919.
Anspruch auf Neueinkleidung besteht gemäß Ver¬

fügung des Württ . Kriegsministeriums nicht.

Bezüglich der vor dem 9. November 1918 Ent¬
lassenen gelten nachstehende Bestimmungen des Württ.
Kriegsministeriums.

Anspruch auf einen Entlassungsanzug haben:
s) Kriegsinvaliden , welche 50 ./» und mehr erwerbs

beschränkt sind und nach dem 1. April 1918 ent
lasten wurden, ferner

b) Alle, die während des Krieges 6 Monate gedient
haben und im Felde, waren, aber nach dem
1. Fuli 1918 entlassen wurden.

Seit der Entlassung noch im Besitz etwaiger Leute
befindlichen oder inzwischen wieder erhaltenen Bekleid¬
ungsstücke werden auf die zu beanspruchenden Ent¬
lastungsstücke ungerechnet. Ein Umtausch dieser Stücke
kann nicht erfolgen, da Anspruch auf neue Bekleidung
nicht, besteht.

Tag der Ausgabe dieser Bekleidungsstücke
wird später bekannt gegeben werden.

Zur Empfangnahme der Anzüge sind
1.) " Iedürftigkeitsbcschcinigiiiig des Echultheißen-

a .-its, woraus Vermögen und gegenwärtiger
Verdienst ersichtlich ist, und '

2.) sämtliche im Besitz befindlichen Militärpapiere
mitzubringen. s

Alle vor dem 1. 4. 18 bezw. 1. 7. 18 Entlassenen,
erhalten irerst gemätz Verfügung des Württ . Kriegs - '
Ministeriums vom 6. 2. 19 keinen Anzug. i

Es ist daher zwecklos hierher zu kommen, da sämt¬
liche Leute ohne Ausnahme abgewiesen werden müssen. '

Calw , den 4. März 1919.
Bezirkskommando Calw.

Außerordentliche Abwehrmatzregeln gegen Pserdc«
seuchen.

Unter Bezugnahme auf die gleichlaut. Minist .-Verf.
vom 20. Febr . 19 sEtoatsanz . Nr . 43) haben die Orts¬
polizeibehörden ein Verzeichnis sömtl. Pferde , Csel,
Maultiere und Maulesel bis 15. März 1919 dem Ober¬
amt verzulegen. Das Verzeichnis mutz enthalten:

1. Rar des Tierhalters:
2. Angabe des Stalles:
8. die Zahl der vorhandenen Tiere:
4. Angabe der Tiere , die erst nach de« 15. Novem¬

ber 1918 zugegangen sind: diese sind nach Farbe,
Alter und Geschlecht besonders zu bezeichnen. §

Die Tierhalter find verpflichtet , Aenderungen nach
der Anlegung der Liste sofort der Ortspolizeibehörde >
anzuzeigen. Diese hat die Liste sofort zu ergänzen und
das Oberamt zu benachrichtigen. >

den 3. März 1919. Oberamtmann E8s . f
Verordnung über Tarifverträge » Arbeiter - und Auge,'
stelltenausschüsse und Schlichtung von Arbeitsstreitig-

leiten.
Dom 23. Dezember 1918. (RGBl . C. 1456.)

^ II. Abschnitt.
Arbeiter - und Ange stelltenausschüsse.

Fortsetzung.
8 12. Besteht nach einem gemäß 8 2 dieser Ver- ,

ordnung für allgemein verbindlich erklärten Tarifver¬
trag eine andere Vertretung der Arbeiter oder der i
^ " gestellten eines Betriebs , einer Verwaltung oder >
eines Büros gegenüber dem Arbeitgeber , so findet eine '
Errichtung eines Arbeiterausschusses oder eines Ange-
stellterrausschustes auf Grund der LZ 8 bis 11 «der eine '

Neuwahl eines etwa bestehenden Ausschusses nach § 7
dieser Verordnung nicht statt.

8 13. Die Arbeiterausschüste und Angestelltenaus-
schüste 7 bis 10 dieser Verordnung ) sowie die Ver¬
tretungen der Arbeiter und der Angestellten nach 8 12 einigungen von
dieser Verordnung haben die wirtschaftlichen Interes - einreichen können,
sen der Arbeiter und der Angestellten in dem Betriebe,
der Verwaltung oder dem Büro dem Arbeitgeber
gegenüber wahrzunehmen . Sie haben in Gemeinschaft
mit dem Arbeitgeber darüber zu wachen, daß in dem
Unternehmen die maßgebenden Tarifverträge Lurch-
geführt werden. Soweit eine tarifliche Regelung nicht
besteht, haben die Ausschüsse oder Vertretungen im
Einvernehmen mit den beteiligten wirtschaftlichen Ver¬
einigungen der Arbeiter oder der Angestellten beider
Regelung der Löhne und sonstigen ArbeitsverWmrisie
mitzuwirken . Es liegt ihnen ob. das gute Einverneh¬
men innerhalb der Arbeiterschaft oder Angestellten-
ichaft sowie zwischen diesen und dem Arbeitgeber zu
fördern . Außerdem haben sie ihr Augenmerk auf die'

Landeszentralbehörde des Bundesstaats , in dessen Ge-
biet sich der Sitz des Schlichiungsausschusses befindet,
andere Vertreter und Stellvertreter , soweit möglich,
auf Grund von Vorschlagslisten, die wirtschaftliche Ver-

Arbeitgeberu oder Arbeitnehmern

Bekämpfung der Unfall - und Gesundheitsgesahrcn in
dem Betriebe , der Verwaltung oder dem Büro zu rich¬
ten und bei Betrieben , die unter Titel VH der Ge¬
werbeordnung fallen , die Eewerbeaufsichtsbramten . im
übrigen andere in Betracht kommende Stellen bei die¬
ser Bekämpfung durch Anregungen , Beratung und
Auskunft zu unterstützen.

Auf Verlangen von mindestens einem Viertel der
Mitglieder des Arbeiter - oder Angestelltenausschusses
mutz eine Sitzung anbeeaumt und der beantragte Be-
ratnngsgegenstand auf die Tagesordnung gesetzt
werden.

Wegen des Rechtes der Arbeitcrausschüsie und der
Angestelltenausschüsse sowie der Vertretungen nach
8 12 dieser Verordnung zur Anrufung der Schlich-
tungsausschüsie oder anderer Einigungs - oder Cchlich-
tungsstellen bestimmt 8 20 dieser Verordnung das
Nähere.

Die Befugnis der wirtschaftlichen Vereinigungen
von Arbeitern und Angestellten , d' e Interessen ihrer
Mitglieder zu vertreten , wird durch die Vorschriften in
Abs. 1 bis 3 nicht berührt . Ihre bevollmächtigten Ver¬
treter sind, sofern sie im Einverständnisse mit dem Ar¬
beiter - oder Angestelltenausschuß oder als dessen Be¬
auftragte austreten , als verhandltzngsberechtigt anzu¬
erkennen.

8 14. Den Arbeitgebern und ihren Vertretern ist
untersagt , ihre Arbeiter oder Angestellten in der ' Aus¬
übung des Wahlrechts bei den Wahlen zu den Arbei¬
ter - oder Anaestelltenausschüsien oder in der Ueber-
nahme oder Ausübung der Tätigkeit als Mitglied
eines solches Ausschusses zu beschränken oder sie wegen
der Uebernahme oder der Art der Ausübung zu be¬
nachteiligen . Versäumung von Arbeitszeit infolge der
Wahlen oder der Zugehörigkeit zu den Ausschüssen
darf eine Minderung der Entlohnung nicht zur Folge
haben . Vertragsbestimmungen , die diesen Vorschrif¬
ten zuwiderlaufen , sind nichtig.

Die Vorschriften im Abs. 1 gelten entsprechend zu¬
gunsten der im 8 12 dieser Verordnung bezeichnet««
Vertretungen von Arbeitern oder Angestellten.

Arbeitgeber oder ihre Vertreter , die gegen die Be¬
stimmungen in Abs. 1 oder 2 verstoßen, werden mit
Geldstrafe bis zu 300 oder mit ^ ast bestraft , sofern
nicht nach anderen gesetzlichen Vorschriften härtere
Strafe eintritt.

IN. Abschnitt.
Schlichtung von Arbeitsstreitigkeiten.

8 18. Zum Zwecke der Schlichtung von Nrbeits«
streitigkeiten werden bi« zu anderweitiger gesetzlicher
Regelung , vorbehaltlich des 8 19 dieser Verordnung,
für die Bezirke der nach dem Gesetz über den vaterlän¬
dischen Hilfsdienst (8 9 Abs. 2 und 8 19 Abs, 3) errich¬
teten oder zugelassenen Schlichtungsausschüsse neue
Schlichtungsausschüsse am Sitze der bisherige « nach
Maßgabe der folgenden Vorschriften gebildet:

Die Schl ichtungsausschü sie bestehen aus fe zwei
ständiaen und je einem unständigen Vertreter der Ar¬
beitgeber und der Arbeitnehmer ihres Bezirks. Außer¬
dem kann ein unparteiischer Vorsitzender gemäß Abs. 4
dieses Paragraphen bestellt werden.

Die ständigen Vertreter der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer in den alten Schlichtungsausschüsien und
deren Stellvertreter treten in der gleichen Eigenschaft
in die neuen Ausschüsse ein . Für ausscheidende stän¬
dige Vertreter und deren Stellvertreter beruft die

Beschließt der Schlichtringsausschutz. seine Geschäfte
ohne einen unparteiischen Vorsitzenden führen zu wol¬
len, so wählt er einen Vorsitzenden und einen Stell¬
vertreter für ihn aus dem Kreise der ständigen Ver¬
treter der.  Arbeitgeber oder der Arbeitnehmer des
Ausschußes Andernfalls wählt er einen unparteiischen
Vorsitzenden und einen solchen Stellvertreter sür ihn.
Der Ausschuß kann die Zuziehung eines unparteiischen
Vorsitzenden auch nur für einzelne Fälle beschließen
und hat dann einen, solchen seweils zu wählen . In
allen diesen Fällen erfolgt die Beschlußfassung und die
Wahl durch sämtliche ständigen Vertreter und. soweit
sie verhindert sind, durch ihre Stellvertreter mit Stim¬
menmehrheit . Bei Stimmengleichheit oder tonst unzu¬
reichendem Wahlergebnis ernennt die Landeszentral¬
behörde (Abs. 3 Satz 2) einen unparteiisch-« Vorsitzen¬
den und einen solchen Stellvertreter für ihn.

Die nichtständigen Vertreter der Arbeitgeber und
der Arbeitnehmer werden durch den unvarteiiscben
Vorsitzenden und. wo ein solcher nicht vorhanden ist,

jprrf Seite der . Arbeitgeber und der Arbeitnehmer je
durch deren ständige Vertreter berufe« : sie sinh aus
der für die Streitigkeit in Betracht kommenden Berufs-
gruppe zu entnehmen , soweit möglich, ebenfalls auf
Grund von Vorschlagslisten, die wirtsklmftli.che Vereini¬
gungen von Arbeitgebern oder Arbeitnehmern ein¬
reichen können.

Die Einrichtung besonderer Abteilungen (Spruch,
kammern) für Land- u. Forstwirtschaft bleibt zulässig.

8 16. Als ständige und nichtständige Vertreter der
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer und deren Stell¬
vertreter können auch weibliche Versonen berufen wer¬
den Im übigen gelten für die Berufungen und deren
Ablehnung sowie für die Verhältnisse , die bei Au-̂
'übung der Amtstätigkeit der Vertreter in B -troiKt
kommen, die Bestimmungen in 68 3 bis 5. 8 6 Abs. 1,
86 7 bis 9. 12 der Bekanntmachung vom 21. Dezember
1916 (RGBl . S . 1411) und im Artikel I der Bekannt¬
machung vom 13. November 1917 (NGBl . S . 19̂ 9) mit
der Maßgabe , daß für die Entscheidung über die Be¬
schwerden nach 8 5 Abs. 3 der zuerst genannten B --
kanntmachnna und für die Festsetzung der Mahngebühr
nach 8 12 Abs. 1' Satz 3 derselben Bekanntmachung di«
Landeszentralbebörde (8 15 Abs. 3 Satz 2 dieser Ver¬
ordnung ) zuständig ist.

8 17. Die Schlicbtungsausschüsie haben stets in der
im 8 15 Abs. 2 dieser Verordnung angegebenen Zu¬
sammensetzung. und falls ein unparteiischer Vorsitzender
bestellt ist (8 15 Abs. 4) , unter dessen Leitung zu ver¬
handeln und abznstimmen.

Der Vorsitzende vertritt den Ausschuß nach außen,
führt die laufenden Geschäfte, beraumt die Sitzungen
an und leitet die Verhandlungen.

Der .unparteiische »Vorsitzende hat gleiches Stimm¬
recht wae ein Vertreter der Arbeitgeber oder der Ar¬
beitnehmer . der aus den Kreisen dieser Vertreter ge¬
wählte Vorsitzende hat ein Stimmrecht nur in seiner
Eigenschaft als Vertreter seiner Gruppe.

8 18. Die Landeszentralbehörde (8 15 Abs. 3 Satz 2
dieser Verordnung ) bestimmt im Einvernehmen mit
der Reichsfinanzverwaltung die den Vorsitzenden und
ihren Stellvertretern zu gewährende Vergütung sowie
die Höhe der Tagegelder und des Ersatzes der notwen¬
digen Fahrkosten bei Reisen, die sie in Ausübung ihrer
Tätigkeit als Vorsitzende auszusühren haben.

Die Annahme von Bürokräften und die Regelung
ihrer Bezüge durch den Vorsitzenden bedarf der Geneh¬
migung der Landeszentralbehörde.

Diese hat ferner sür Beschaffung und Unterhaltung
der erforderlichen Geschäftsräume und Gescbästsbedürf-
nisie der Schlichtungsansschiisie Sorge zu tragen.

Die hierdurch und durch die in Abs. 1. 2 bezcich«
neten und sonstigen persönlichen Ausgaben sowie die
anderweit durch den Geschäftsbetrieb der Sch^ ^ tim "---»
ausschüsie entstehenden Kosten trägt das Reich. Cie
werden von der Landeszentralbehörde verauslagt und
nach Bestimmung der Relchsfinan -verwaltung «m-
gefordert . . »

Das Verfahren vor den Cchlichtungsausschüsie« IW
gebühren, und stempelftet.



§1 *. Für dl« Berkehrscknfidtt« r des Bkeichs «« d
Wdc Bundrsstaate«. in deren veretch « cher « edeeren
örtliche» Arbeiter- «»er Snsestelltenausschtiff«» ein für
-ecr Lvnzen Betrieb zriständiger Zentralaurschechbe¬
steht. wir» ein besonderer Schlicht«ng»au,sch«ch mit
ausschließlicherZuständigkeit für den ganzen Bereich
jeder Verkehrsanstalt errichtet. Die Anrufung dieses
bchlichtungsausschusse» ist erst zulässig, nachdem der
Zentralausschutz mit der Streitigkeit befaßt gewesen ist.

Die Zusammensetzung diese» Ausschusses und das
Verfahren vor ihm kann durch Vereinbarung zwischen
der zuständigen Verwaltung und Vereinigungen der
von ihr beschäftigten Arbeitnehmer geregelt werden.
Soweit dies nicht geschehen ist. gelten di« V-rscheiften
dieser Verordnung entsprechend.

4 20. Die Schlichtungsausschtlff« können von dem
Arbeitgeber den Nrberteransschksse« und de« Äugest«ll-
tenausschüssen. de« Vertretungen nach H 12 dieser Ver¬
ordnung »der. wo ein Ausschutz oder ein« Vertretnn«
nicht besteht, von der Arbeiterschaft oder der Angestell¬
tenschaft angerufen werde», wenn zwischen beiden Tei¬
le« bet Streitigkeiten über die Löhne oder sonstigen
Arbeit«verhättniffe ein« Einigung nicht zustande ge¬
kommen ist und nicht beide Teile ein Gewerbegectcht,
«in Berggewerbegericht. ein Eintgungsamt einer In¬
nung oder etn KarrfmannsgertzHt als Eirrigungsmnt
aurusen. Mit Zustimmung der auf Arbeitgeber« oder
Arbeitnehmerfeite zur Anrufung Berechtigten können
«mch wirtschaftlich« Vereinigungen von Arbeitgebern

ober Arbeit'« chine«« di« Schü chtilR jstuütoschüße <M«fe«,
soweit es sichu« die DurchjUihrun, »sn Tnrrtzoortrstge»
handelt, find sie hierzu auch selbständig befugt.

Bei Streitigerer n. siir di« «uf Grund »ine» Tarif-
vertrngs oder einer sonstigen Vereinbarung zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern besondere Einigungs-
odsr Echlichtunzistellen zuständig sind, sollet diese
Stellen angeruftn werde», und nur. wenn sie nicht
tätig werden, die Schlichtungsaussch'iff« oder andere
Eindgungsstelle«.

S 21. Der Echlichtunssousschoßsoll auch selbst da¬
raus hinwirke«. daß Einigung«Verhandlungenvor ihm
stattst irden. sofern nicht Leide Teil « ein« ander« Eini-
guugssteü« angeruse« habe« oder ein« tarisvertraglich
oder-i» einer sonstige« vereiubnrung vorgesehen« Lini«
aung»« oder Schlichtunasstell« in Betracht kommt. Ist
ietztere, der Fall , di« Einigung», «der Schlichtu«L»strll«
aber von keine« Teile angerufen, so soll der Schlich.
tung»»u»sch»itz den Beteiligten diese Anrufung »ahe-
legen und. falls sie tr otz der« unterbleibt oder nicht zu
einer Verhandlung führt, selbst E!nigu nsovrrhaudlttn-
ge« einleiten.

K 22. ZnstLust«, ist der , Mstichtirugsnusschust. i»
dessen Bezirk di« Leteiftgte« Arbeitnehmer deKchastigt
sind. Sind diese in den Bezirken mehrerer Schlich»
tungsausschüsssbeschäftigt, so ist derjenige zuständig,
der zuerst angeruse« worde» ist. Im Zweifel entschei¬
det das Veichoarbeitsamt, welcher von mehreren an-
gerusene« Schlichtungsausschüffsn zuständig ist.

Zn SWW « MlÄi k« n M « « WAttEMt chls"
Durchftihmmg  des kin-tgu«»-» «ed SMchuwerfochcens
selbst Lberneh«,«» oder sie riu»r «ndere« SMlchtunas-
stelle. iusbesonder« einer bundeistlmtlichen. überloste,!.
In beide« Fällen müsse» bei der tiech«ndlu:rg und der
Abgabe de» Schiedsspruch» Vertreter der ArÄritgeber-
und der Arbeitnehmerm gleicher Zahl als Beisitzer
Mitwirken.

3 2L. Der Vorsitzende des Schlichtu ngsausschufses ist
befugt, zur Einleitung der der Verhandlung und in
deren Verlauf an den Streitigkeiten beteiligt « Per¬
sonen vorzuladen und zu vernehmen. Er kann für den
Fall de» Nichterschrnrens ein« Geldstrafe bi» »u 100 ui
a»drohen und bei unentschuldigtem Ausbleiben fest¬
setze«. Gegen die Festsetzung der Strafe findet Linnen
einer zweiwöchigen Frist nach der Zustellung de» Straf¬
bescheid« Beschwerdestatt. U«b«r di« Beschwerde ent¬
scheidet dir LandeszentralbehördesI 15 Abs. 3 Satz 2
dieser Verordnung). Für di« Beitreibung der Strafe
gilt st 12 der Bekanntmachungvo» 21. Dezember 1916
sRGBk. S . 1441) in Derbi^sung mit 3 Ist Satz 2 die¬
ser Verordnung entsprechend.

Ein« Vertretung beteiligter Personen durch deren
»Ngemeiue Stellvertreter , Prokuristen oder Betriebs¬
leiter sowie durch Vertreter wirtschaftlicher Vereini¬
gungen von Arbeitgebern oder Arbeitnehmern ist zu¬
lässig.

Avristdunß folgt.

Zur Lage.
* D» von den Unabhängigen mit Hille der Spar-

takfften und des Berliner Gesindels vom Zaun gebra¬
cht«« Berliner Generalstreik kann als gescheitert gellen.
Line große Versammlung von Betriebsvettrauensleuten,
BezttksovmLnnern und Arbeiterrätcn hat wie der„Vor¬
wärts- meldet,beschlossen,den Streik sofort abzubrechen, der
«f die Rutschbahn zum Törichten und Verbrecherischen ge¬
kommen sei, und der den Mob zmn- blutigen Mord und
Raub ermutigt habe. Der „Vorwärts- meint, die ver¬
nünftige Arbeiterschaft werde jetzt wieder zur Arbeit
«Ke» «nd ihre Kräfte weiterhin dem wirtschaftlichen
A»sb«m Deutschlands widmen. 3a, wenn die Demago¬
ge» der Unabhängige« «nd Spartakisten nicht wären,
sie die schwere Notlage und die durch die5 Kriegsjahre
-et «Le» Volksgenossen in Erscheinung getretene Reiz-
dmckett für ihre Zwecke«msnützr« wollen. Wahrlich der
Berüner Patsch hätte doch jedem noch der Einsicht Zu¬
gänglichen zeigen müssen, daß es so nicht mehr weiter
gehe« kan». Aber wir müssen immer wieder betonen,
solange das verbrecherische Treiben auf den Straßen nicht
scharf geahndet wird, solange werden die Scharfmacher
immer wieder Anhänger für ihre Pläne erhallen. Jetzt,
nachdem der Großberliner Arbetterrat gesehen hat, daß
d«r Putsch verkracht ist, will man Bedingungen stellen
für die Wiederaufnahme der Arbeit und zwar wird ge¬
fordert, daß keine Maßregelungen erfolgen, — also

- Straffreiheit für alle Vergehen—, daß das Militär aus
den besetzten Betrieben zurückgezogen, daß die wegen
Streikbeteiligung— d. h. Aufruhrbeteiligung— Ver¬
hafteten freigelassen, und datz endlich die Freiwilligen-
trnppen aus Berlin zurückgezogen werden, damit bei
paffender Gelegenheit di« Sache wieder von vorne an¬
sangen kann.

Ans solcher Basis wird es nicht möglich sein, Ruhe
m erhalten, ebensowenig wie auf der Grundlage der
Beschlüsse des bayrischen Rätekongresses, wonach dem
banrischen Landtag eine kurze Tagung gestattet werden
soll, damit er ein von den beiden sozialistischen Parteien
gebildetes Ministerium bestätigen soll, in das ein vom
Bauernbund gestellter Landwittschaftsminister der Form
halber ausgenommen werden soll, weil man natürlich die
Landwirtschaft heutigen Tages nicht gut ausschalten kann.
Die Mehrheitsparteien aber sollen nichts zu sagen
haben. Das Ministerium soll dann weiter noch von je
einem Vertreter der A.-, S .- und B.-Räte bei den Be¬
ratungen unterstützt werden, und weiterhin soll den
Räten das Recht zustehen, in die Vertretungen der Ge¬
meinden, Bezirke und Kreise und bei den staatlichen
Behörden Abordnungen zur Mitarbeit zu entsenden. Es
soll ein freiwilliges Bolksheer geschaffen werden, das
ober nur aus gewerkschaftlich organisierten Arbeitern be¬
stehen soll. Solche Zustände der Diktatur einer Klasse
sind in einem Staatswesen weder vom praktischen noch
vom rechtlichen Standpunkt aus auf die Dauer aufrecht¬
zuerhallen und ihre Anerkennung durch die solcherweise
brüskierte Dolksmehrheit kann ein rechtlich und vor
allem demokratisch denkender Arbeiter nicht erzwingen
wollen, wenn er nicht den Wünschen der reaktinnären
Elemente Vorschub leisten will. Die Revolution hat dem
deutschen Volk und namentlich den Arbeitern so unge¬
ahnte Rechte und soziale Errungenschaften gebracht, die
jeder, der die Zeichen der neuen Zeit versteht, gutheißen
wird, aber wenn jetzt jedem Volksgenossen das gefor¬
derte Eristenzminimum gesetzlich zugesichett wird, und
ebenso das Recht auf Arbeit, zudem aber das freieste
Wahlrecht ihm Gelegenheit zur Vertretung seiner An¬
schauung und seiner Interessen giebt, sollten Nebenregier¬
ungen und diktatorische Aufsichtseinrichtungen nicht von
einer Klasse gefordert werden, die notabene bisher—
und zwar mit vollstem Recht nach unserer Ansicht—
den schädlich wirkenden KlassengeiA bekämpft' haben.

Der Vormarsch der Bolschewist«» am Wdosten
Europa«.

Amsterdam, 7. März. „Chicago Tribüne- meldet
aus Bukarest, daß der Kommandant der alliierten Don-
armee einen großen Angriff der Bolschewiki gegen
Beffarabien für die nächsten Wochen«nvattet. Die
Bolschewiki wollen an der Dnjesterfrorit durchbrechen.
Eie sollen Unterstützung von Ostgaüzien erhallen haben
und die Erstürmung von Budapest planen. Die Bol¬
schewiki sollen große Truppemuoffen am Dnjester nörd-
üch von Bender bis zur galizischen Grenze konzentrieren.
Die Front wird zum großen Teil von Rumänen ge¬
halten. während die Eisenbahnlinie Bender-Odessa von
französischen und griechischenA Mstoen  dchetzt ist.

Zm WöffeuWMLs - « S
Lloyd George für BerschLrchmg der

Bedingungen,
ea

Und was wäre ei« nur aus organisierten, womöglich
nur unabhängige» Sozialdemokraten gebildeteŝ,Volks"-
Heer, in das wahrscheinlich sehr viele dunkles"Elemente
eintteten würden, anders als eine Leibgarde für die
Machthaber einer Bolksklasse. Als die Revolution ge-
macht wurde, habe« die Führer dieser Bewegung gesagt,
sie Kämpfen gegen Klassenherrschaftund Diktatur für die
Demokratie. Wir verlangen nichts weiter, als daß sie
ihr Wort Haltes und dann wird sich das freie Bürger¬
tum gerne ihrem Losungswort anschließen: Für eure»
demokrattsthea und sozialer« Staat!

Fanatiker und Theoretiker unter den Arbeitern
hoffen auf den sozialistischen Staat und erwarten wohl
gar vom russischen Bolschewismus, der drohend an un¬
sere Tore pocht, die Erfüllung ihrer Träume. Aber«ehe,
wenn sie die Polen und Ukminer und die deutschs Ost-
wehr bezwingen. Dann werden noch weitere Millionen
in Deutschland verhungern, denn statt Brot und Arbeit
bringen die Bolschewisten Phrase» und Zerstörung, und
^ie Herren Angelsachsen werden uns dann keine Tonne
Lebensmittel liefern. Aber andererseits mögen die Alliier¬
ten bedenken, daß die Hungersnot den Spattakismns
bei uns fördert, und daß Frankreich und Italien dann
Gefahr laufen, hrfiziert zu werden. Wenn man die
wahskunigen Beengungen Lest, die uns dir Entente ans-
erlegen will, so möchte man beinahe aus den Gedanken
kommen, daß die Alliierten auf diese Weise für ihre
verbrecherischen Absichten gestraft werden könnte. Das
aber muß heute auch jeder Nichtsozialist sagen:

Wir werde« nur Ruh« und dauernden Friede»»
in Europa bekommen, wenn die soziale Revolution
-auch in Frankreich und Italien Eingang gefunden
hat, und der Imperialismus der romanischen Staaten,
der von den verbrecherischen Angelsachsen für ihre Zwecke
ausgenützt worden ist. ausgeschallet wird. O. 8.

N

Das Ergekms des letzten Berliner Spartakisten- B̂onar Law über die Krie- »« rtfchäidit»«srfr <,ge.
> Putsche». j London, 5. März. Einer Reutermeldung zufolge

Berlin. 8. März. Die Schäden, die durch die!Me Bonar Law im Unterhause. der Bolschewismus
Kämpfe an den Häusern. Gebäuden. Läden usw. in den̂ onne nur Elend verbreiten und zwar hmcptsachlich in
betroffenen Stadtgegendeu angerichtet worden sind,!der Klasse dre am meisten der Unterstützimg bedürfe,
übersteigen bei weitem diejenigen der früheren Kämpfe,' Ferner erklärte Bonar Law. daß über den Bettag den
die doch schon bis zu 40 000 OM ^ bettagen haben. D̂eutschland als Entschädigung zu zahlen habe Mem-
Am schwersten beschädigt wurde das PolizeipräsidÜun. ungsverschiedenhecten bestehen könnten. Lord Milner
Das Warenhaus Tietz wurde vollständig ausqepiündert habe selbst gesagt, daß man einige Beträge, wie ste von
und arg heimgesucht wurde das Warenhaus Wettheim. !verschiedenen Seiten genannt worden seren, unmöglich
— Wie der „Berliner Lokalanzeiger- aus zuverlässiger. fordern könne. Das wolle aber nicht sagen, baß die
Quelle erfährt, werden die Angehörigen der Volksmattne«.Regrenrng nicht auf dem Standpunkt stehe, daß Deutsch¬
division und der Republikanischen Soldatenwehr, welche land die Kriegskosteu bis zur vollen Grenze ferner

mit der Waffe in der Hand von den R^ ierungsttuppen̂Le-̂ ngZah^

Parts , 7. März. Havas gibt folgenden diplo¬
matischen Situationsbericht: In der Sitzung des obersten
Krtegsrates am Donnerstag nachmittag drang Lloyd
George darauf, daß Deutschland gegenüber klar, fest nnd
schnei! gehandelt werde. Der Waffenstillstand habe auch
politische Folgen, für die die Leiter der Regierungen ver-
emtwottlich seien. Lloyd George verlangte besonders
eine Verschärfung der Bediiimmgen bezüglich der deut¬
schen Truppenbestände. Die Besprechung der militärischen
Bedingungen wurde deshalb am Freitag vertagt. Die
maritimen Bedingungen des Waffenstillstandes wurden
angenommen, aber die Frage des Schicksals der deut¬
schen Flotte und ihrer Verteilung cm die Alliierten wurde
noch verschoben. Die Sitzung zeigte das vollkommene
Einvernehmen der Alliierten betreffs der Entwaffnung
Deutschlands.

gefangen genommen wurden, vor ein Kriegsgericht ge¬
stellt werden. — Der „Vorwärts- zieht folgende Opfer¬
bilanz der Straßenschlachten. Das Berliner Leichen-
schauhaus konnte am Freitag die ihm zahlreich zuge-

tigung dieser Forderung könne kein vernünftig denkender
Mensch zweifeln. Wenn Deutschland nicht zu bezahlen
brauche, werde es vor den anderen, die es ausgepliin-
dert habe, «inen Vorsprung haben.

führten Leichen wegen Ueberfüllung nicht aufnehmen. ! Direktor der Bank von England über die
Auf den Rettungswachen waren vom Donnerstag bis
zum Freitag vormittag 125 verletzte Zivilisten— unter
ihnen 25 Frauen und drei Kinder—, auf den Unfall¬
stationen 14 Toie, darunter ein Kind, eingeliefert wor¬
den. Die Gesanttzahl der Toten und Verwundeten
geht in die Hunderte. An einzelnen Punkten häuften
sich di« Opfer: so sollen nach einer andern Angabe in
der Kleinen Schützenstraße 40 bis 50 Leichen gelegen
haben. Dem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge ist die
Zahl der Toten auf etwa 500 bis 60V, die der Ver¬
wundeten auf weit über 1000 zu schätzen. Die Verluste

Entschädigungsfrage.
London, 5. März. In einer in der Gesellschaft

der -Bankiers gehaltenen Rede führte der Direktor der
Bank von England zur Frage der Kriegsentschädigung
aus, daß eine Strafentschädigungein schlechtes Geschäft
sei. Es sei ganz klar, daß ein wirtschaftlich zum
Krüppel gemachtes Deutschland keine Entschädigung
zahlen könne. Die gegenseitige Abhängigkeit der Nationen
mache es unmöglich, Deutschland verkrüppeln zu lassen,
ohne auch bis zu einem gewissen Grade Englands Han-

der Regierungsttuppen sollen sehr erheblich sein. Es sei de! lahm zu legen. Um einen Höchstbetrag an Ent-
hervorzuheben, daß die Aufständischen mit den in ihre schcidigung zu erlangen, dürfe man nicht über Deutsch-
Hände gefallenen Reglernngssoldaten mehrfach bestialisch!lands Steuerkraft hinausgehen und müsse Bedingungen
umgegangen sein sollen, wobei sie ste buchstäblich jn stellen, die beim Schuldner die Hoffnung, daß er den
Stücke zerriss« . B̂etrag in absehbarer Zeit einlöse» könne, lebendig erhalle.



Ne« eisgetroffen
KWerstsUAlouseMe

in blau schwarz
und farbig,

140 clm breit,
geeignet zuMMWU.

Knaben-, Burschen-, Herrenanzügen und
Eostümen,

Nie MtiiWsm md CmslnmiidW-
AljÜM.

Große Auswahl In Email-, Por¬
zellan- und Glaswarm.

Warenhaus
Geschiv. Kleemann

Lederstraße 98. Lalw. Lederstraße 98.

W-lMlMlkllMllllUT
e. S . « . b. H.

Zufolge Erlaß de« XelchsernShon»g« « »<«r a« dt« buichesstaal«
Nh« X^ ierrmgeu Köm«« jetzt «ns« «

mrswärttge« Mitglieder
«Her d« Mtzaß«»« « Ma»e«

«uh alle zur Vertriümg kommenden
Led«W»Miel

Me : - «»»«. MN»« «»«!. Aov« , Suppomet«-
lo«e». M«e»«raGs, « nnst-Hsnig. Kaffeo-Ersotz»
RLfe »f» .

an» unseren Verkaufsstellen beziehen.
Wir « such« dah« «nsere

a«« vSrtigen Mitglieder,

sich bis spätestens den 14. März in die in
den Läden aufliegenden Kunden -Listen
»Mr Angabe der FaMienLaptzaht ««d d« Mstgiiedernuwmer

einzuschreiben.
Me Einschreibung hat in dem Laden in Calw oder Stammheim zu
Mtzheh« , aus dem die Ware« bezogen werden wollen.

SM " „Erfülle jedes Mitglied seine Pflicht,
SM " sich und dem Verein gegenüber."

SchleiseoeW«
VA» sr. ^

ReMMMl Wlich« «Me Md MMcn MM?r-Wt
«sds«WM ttlkdigl.

Emil Retter, Weilderftadt.
«s

SV Achtrrrrg!
Empfehle mich i«

BMse«mMtt«.Ass-
ßreichm md LrskMtzm
nehmey eftotlmigen §«« » «« Gegen,
«tote Aneedennung««.
Ad . WohlL «« »»LH»Altdurg.

Achtung! Bad Liebenzell.
Theodor Siedler,

Flafchmorei«. SmstoNotto«,
enipfichlt sich d« geehrten

Kundschaft so« , d« Umgebg. in

Mskrüsev vonV»k-Lefleln,
LÄeviStlre

zu Sadenpveise». sowie «llen in sein
Fach einschlageade« ArbeUeu.

Theodor Siebter.

Fahrnis-Versteigerung.
Wege« Entbehrlichkeit verbaust Tran Mezger Köhler , Witwe

«n DvA»s« ch«8, den IS. März , « chmMntz» so« S Uhr an in
H« m Hache »ege« Borzatzlvng.

8 sAMtzige Bettes. 1 Mere VeüWe. VeLMe.
l LtserNk MschAMge, 1 MZelosenM CtUl. 1 Zinn-

Mt ZMHör. 1 GMevschkesch, 1 RudÄschueid-
«Wse . l große Tnrhe, l MderLSuLleM Tisch, r Bank,
r MeMmse . r großen Mer . 2 Mel . 1 großes Schau¬
fenster. Merle. Selb- sud HirMeschkr, SWteu, sowie
«rLgemeisA Hausrat.

AeH«»rr stnd ein-UNd«,.
StatzMUtnN« «« «ol ».

Die Verwaltung . Harmonium

Lur « oiMMsSva
emplekls

VessnsdürdW
alle ooek mit üolllsokaitt , ru billigsten Preisen

kkiellklllUMiia,^ 'L ^ Sllülleliellrell.

Strickgarne , echte Bändel , Besenlitzen schwarz,
Bettstrohsäcke, Blusenseide dunkelgrün gestreift,
sämtliche Gewürze, PieMent, Modegewürz
t. Pfd .-Pak .,Panamarinde i.Pfd .-Pak ,Sohlen¬
nägel, Pferdestränge, Oelfarbe, rol, stnchfertig,

empfiehlt billigst

C. Straile , Althengstett.

Uekers prsisvert franko ; suck
mit Spielapp arat,  mit
öem jeäer sofort offne knoten
4 stimmig spielen kann.k. kvMnüllllct!. ödekiürßtiekN.
Beschlagnahme ist aufgehoben.

KsM - Kstzm - kuFelle
gerbt und färbt in allen Farben

C . F . Th . Lindner , Rötha
bei Leipzig.

Rauchwarenfärbcret. — Pretsl.verl
Zahlef. gute Winterfelle bis ca. 2 ^ L

Kaufe ständig

Fleisch
M Ml . M

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

R. bropp Rohrdorf-Nagold
Telefon 60.

N8o1o>*vn
tN-

LsLLin,LsQ20l , das
kllc vecv«-do-m-i j

»istionLi «»»l 1»l,nd«r.
v»->»», , «mV« 0r»1»>>S»

S»oL»««s»

Empfehle metn reichhalllge« Lager in

MMlkl-« MIMlllll
aller Art

Zahnbürsten , Zahnpasta, Zahnpulver, Mund¬
wasser» Odol, Kopfwasser in allen Gerüchen.

Kräuterhaarwasser , Brennesselwaffer, Birken¬
wasser, Bay -Rum, Franzbranntwein , Kölnisch
Wasser usw. Brillantine flüssig und in Tuben.
Haarpomade, Klettenwurzelöl» Hautcrem und
-Puder , Bartbinden , Baartwaffer , Bartkämme
und -Bürsten. Großes  Sortim. in Haarschmuck,
Seitenkämme, Nackenkämme, Spangen , Stecker,
und Haarnetze, Brenneisen und Welleneisen,

Artikel zur Nagelpflege.
Asatigmr WM« Hmm-eite»

beste Ausführung.

MsöilrgeWst Kiikl GeiklhM, vom. EonzellNökm
Liebenzell (beim Bahnhof).
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Versammlung
M ' "?" Maler Md

Gipser des BezNs
findet am Sonntag , den 9 . Mürz , nachmittags 2 Uhr

im „Badischen Hof " hier
statt. Tagesordnung:

1*41 *611 des Vorstands des Württbg . Maler-
bundes Herrn Otto Henninger -Stuttgart

über die heutige Lage unseres Handwerks,
Organisation , prakt . Winke betr. die Verwertung

von Materialien und das Preisverfahren re.
Hiezu werden alle Kollegen eingeladen.

Die Ortsgruppe Calw.

Anbetracht der sehr ungünstigen Geschäftslage , in
die gerade der Wirtsstand infolge der unglücklichen
Jahre geraten ist, erfordern es die Zeitumstände aufs
nachdrücklichste , daß wir uns

alle ohne Ausnahme
der Organisation anschließen . Deswegen ist es zu¬
nächst nötig , di ' grundlegenden Äußerungen des Herm
Verbandssckrretärs Zineke aus Stuttgart , der in der
Generalversammlung des Bezirkswirtsvereins

am nächsten Montag

im Badischen Hof sprechen wird , anzuhöseu;

Kollegen ? Es gebt um unsere Existenz : erscheint
deswegen alle , auch Ihr insbesondere , die Ihr bisher
dem Bezirksverein sernstandet!

Mehrere Kollege».

BezUMtsvemu Calw.
General- Versammlung

Am Montag , den 10. MSrz , nachmittags 2 Uhr, bei Kollege
Draun zum »Badischen Hof " in C a l w.

Tagesordnung:
Geschäftsbericht.
Neuwahlen.

Verkehr;. M EmLhriMraze«.
Referent Derbandsfebretiir Zinn  ecke aus Stuttgart.

Die oerehrlichen Mitglieder werden höflich gebeten , recht zahlreich
zu erscheinen.

Der Vorstand : Moersch

WlAMÜrM kl!».
Die Bemühungen des Deutschen Schützcnbundes und Wurst.

Landesschützenvereins um Befreiung der Mitglieder von Schützen¬
gesellschaften von der Abgabe der Scheibenbüchsen sind gescheitert.

Jeder Schütze wolle deshalb die Ausstellung eines Waffen¬
scheines unter Beifügung eines unausgezogenen Lichtbildes beim
hiesigen Oberami deanstagen.

Der Schützenmeister.

ix Mr SmM treffe«ei».
Bestellungen nimmt entgegen

Mehr. Mel .Mi-erm
Ealw , Badstraße.

Ruf zum
AL Turnen.
Die regelmäßigen

beginnen wieder am
Montag , den 10. ds . Mts.

- 2s" alle jungen Männer und
Jünglinge der Stadt ergeht der Ruf
zur Teilnahme an den Hebungen.

Der Turnrat.

200?

Verlobte

Lack I.iebenre !I, Aiürr 1919.

tteirat unck leinst,
erreicht man

sclinell ckurckä .LIt.verbr .u.virks
„Neirstssnreiger " I.eiprl ^ 748.
?rod .-bst. u.amtl .beraub .Dank-
sckreiben verscbl . 50 Pf ., als
Drucks . 30 Pf. Postscheckkonto
55391 . Inserat erscti . in 700

Günstige Gelegenheit
für Metzger u . Wieder¬

verkäufer :

PerMWtschwche
in ca. 9 '/, ctm Breite p. M.
60 bei 50 Meter ä 50

Ferner echtes

MeMMUM !«
garantiert setldicht zu 1.80
per Psd ., in Ballen von 1—2 31r.
empfiehlt

Fr . Haustier.
Buch - und Papierhdlg.

an der Brücke.

Alle Mstk-
3«slr«m»te

für Haus u. Orch»
rster von den ein-

. iochsten Schüler- b
zu den feinsten Künstler-Fnstruinen-
aller Zubehör Sailen u. s. w. in reicher
Auswahl empfiehlt Must Khans
Curth , Pforzheim , Leopoldstr. 1?

sArkaden Kicvalsch-Rotzdrücke.)
Großhandlung. — Einzelverkauf.
Ankauf abqespiel. Grammophon-

Platten und Bruch.
zum festgesetzten Höchstp. v. Mk . 1.75
per kx. Ausführung aller Repara¬
turen und Stimmen.

LMM

Lriespspier
in iAappen mit 5 LnekdoZen uncl
5 Kuvert , 12 kiustermsppen

^k . 3
100  Kartenbrieke , Kurr-

briete /VUr. 2 .—
OlückivunscliliÄrlen

fiir jecien 2veck ; Ouck- , Oolck-
sckrist - , Lbromoprässun ^- uncl
Leistenbiumenkarten mit Kuvert
100 verscfi . Muster ^ k. 5 .—

8Liimir ^ e !p3pier
Ltllckenvars , unreZelmüssiZe
Orüssen , kür iierck- uncl tinus-
Aebraucb , Ilanclverker , ^ nscbi-
nenbesitrer etc 1 2st 30 ti4k.

1 Postpaket 4 tVtk.
Paul kupps , prenlienstarll, dir. 81

(VVürtt.)

Einige Wagen

Gmtmttde
werden zu Laufen gesucht.

Sah . LSrchrr , Strickmstr.

Einen neuen

KMllltSslhe>ldi«M
einen gnterhalienen

Plüschsofa
mit 2 Halbfauteuils

verkauft
Hugo Schütz, zum Schwert,

Wettderftadt.

Lichisffieltherier Lsl» - „M . Hss"
Vorstellungen Sonntag nachm, von 3 —5 ILHr

und abends punSL 8 Uhr.

Friede! WM WWO.
Spannendes Hochlandsdrama nach dem Leben in 4 Akten.

Schnurzels Wette.
Schönes Lustspiel in 3 Akten.

Musikbegleitung Klavier und Geige.

Rotes Kreuz.
Diejenigen , welche beim Helfen auf der Erfrischungs»

station 1914

Kannen und Becher
mitgebracht , werden freundlich gebeten , dieselben Samstag nach¬
mittag , spätestens Montag , auf dem Depot in der Spöhrer-
schen Höheren Handelsschule abholen zu wollen . Nicht-
abgeholtes wird zugunsten des Roten Kreuzes verkauft.

Depotabteilung.

lZ.

empfiehlt

io üolti - unck Lilbersciioitt , in x r̂osser ^ usvskl billigst

c. lliib. lleäiliiniler, SslrgöLse.

^111 ürtlemö .HWotkekenbanlr
Ttukkgart.

Lrftftelk. Hnpvtäskslavle^en
illiiiiliiiliiinttliiiiuiililiMmliiiiiiiiiiiitittiiliiililiiiiiiiimiiiiili
vsräon aut Orunci äer nousn 8atrung bi, ru
ür «! büstteilsa äs » Orunästirckswerto» ru

gvnsUaor» Leäiwgungvn gvvükrt.gvnsUaor» Leäiwgungvn gvvükrt.

Fahrnis -Versteigerung.
Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich an, Mittwoch , den 12. März,

nachmittags von '.,2 Ahr an . in der Bahnhofstrab « Nr . 410
gegen Barzahlung:

1 bereits neues Mchenbüffel. 1 posierten Weitzzeng-
schranb. 2 eichene und2 lsülierte Kleiderschrönke, 2 neue
pokerte und1 Sven Bettlade mit Matratze, r vollständiges
Bett. 1 Nachttifchle mit Mamorplattc, 1 eichenen Pfeiler-
Spiegel, neu. 1 posierten viereLigen Dsch. 1 Waschtischle,
1 Schreibmaschine mtt sichtbarer Schrift, 2 Kochherde. 1Wasch-
mange, 1 Gasherd, verschiedene Gaslmnpen. 2 Erdölapparaie.
2 Mehltrnheu, 1 Lelsitter, verschiedene Reise-, Wasch- und
andere Körbe, Bilder, Spiegel, sowie Bersch ebenes.

Liebhaber find eingeladen.
Stadtinve» 1t«rrr Kolb.
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